
Unfall auf
schneeglatter Straße
SINDELFINGEN (red). Unverletzt überstanden
zwei Verkehrsteilnehmer am Sonntag kurz
nach 15 Uhr einen Zusammenstoß, der
sich an der Einmündung der Kreisstraße
1005 in die K 1065 auf schneeglatter Fahr-
bahn ereignet hat. Ein 35 Jahre alter Mann
war laut Polizei mit seinem Jeep auf der
K 1005 unterwegs und geriet auf die Fahr-
bahn der K 1065, auf der die
vorfahrtsberechtigte 34-jährige Lenkerin
eines Mercedes in Richtung Magstadt
fuhr. Beide konnten ihre Autos wegen der
Glätte nicht mehr zum Stehen bringen
und stießen zusammen.

Der Sachschaden beläuft sich auf 6000
Euro, heißt es im Polizeibericht. Der Mer-
cedes war nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt werden.

Zwei Radsätze aus
Tiefgarage geklaut
MAICHINGEN (red). Übers vergangene Wo-
chenende haben Unbekannte aus einer
Tiefgarage im Pappelweg zwei komplette
Radsätze im Wert von rund 5000 Euro ent-
wendet. Wie sich sich Zutritt zu der Ge-
meinschaftsgarage und zu der verschlos-
senen Garagenbox verschafft hatten, weiß
die Polizei bisher nicht.

Demenz: Entlastung
für Angehörige
Freie Plätze in Weil der Stadt
WEIL DER STADT (red). Die meisten de-
menzkranken Menschen werden von ih-
ren Angehörigen zu Hause gepflegt und
betreut. Dies ist eine Aufgabe rund um
die Uhr und viele Angehörige wünschen
Entlas-tung in dieser schwierigen Si-
tuation, um wieder Kraft sammeln zu
können. Der Kreisverband Böblingen
des deutschen Roten Kreuzes (DRK)
bietet jeden Montag von 14.30 bis 17.30
Uhr in der Emil-Haag-Begegnungsstät-
te in Weil der Stadt für demenzkranke
Menschen einen Betreuungsnachmittag
an.

„Eine erfahrene Fachkraft (Kranken-
schwester) und geschulte ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen betreuen die Gäste
und gehen auf jede Persönlichkeit mit
ihren vorhandenen Stärken und Schwä-
chen individuell ein“, heißt es in der
Ausschreibung. Der Nachmittag beginnt
mit einer Kaffeerunde. Im Anschluss
können sich Gäste an Angeboten wie
Singen von altbekannten Liedern, Er-
innerungen an frühere Zeiten, Basteln,
leichter Gymnastik und kleineren Spa-
ziergängen beteiligen. Wer nur dabeisit-
zen, zuschauen oder vertrauten Melo-
dien lauschen möchte, profitiert eben-
falls von diesem Angebot, heißt es in
einer Pressemitteilung des DRK.

Einmal monatlich findet für Angehö-
rige von Menschen mit Demenz in Ko-
operation mit der Sozialstation ein spe-
zieller Gesprächskreis statt. Unter An-
leitung einer Fachkraft können Erfah-
rungen ausgetauscht und belastende Si-
tuationen besprochen werden. Zudem
werden Informationsveranstaltungen
rund um das Thema Demenz angeboten.
Es besteht nach Voranmeldung die Mög-
lichkeit, die demenzkranken Angehöri-
gen während des Gesprächskreises in
der parallel stattfindenden Gruppe be-
treuen zu lassen oder eine häusliche Be-
treuung über die Sozialstation Weil der
Stadt anzufordern.

Für beide Angebote gibt es noch freie
Plätze. Ein kostenloser Schnuppernach-
mittag in der Gruppe für demenzkranke
Menschen ist selbstverständlich mög-
lich. Nähere Auskünfte erhalten Inter-
essierte bei Bettina Scheu, vom DRK-
Kreisverband Böblingen, Telefon
(0 70 31) 6 90 44 03.

Silvesterparty
im Pavillon abgesagt
SINDELFINGEN (red). Die IG Kultur hat ihre
Silvesterparty mit der Live-Band „Tres
Locas“, die für Mittwoch, 31. Dezember,
im Pavillon Sindelfingen, Calwer Straße
36, angekündigt war, abgesagt. Bereits ge-
kaufte Karten können an den Vorver-
kaufsstellen oder an Silvester zwischen 19
und 21 Uhr im Pavillon zurückgegeben
werden.

Fahrradboxen am
Renninger Bahnhof
RENNINGEN (red). Um das Bike & Ride-An-
gebot zu verbessern, hat die Stadt Rennin-
gen am Bahnhof in Renningen 16 ab-
schließbare Fahrradboxen installiert. Die
Fahrradboxen in der Industriestraße am
Bahnhof in Renningen wurden jüngst auf-
gestellt. Die Fahrradboxen in der Indu-
striestraße sind über die neue Unter-
führung erreichbar. Seit 1. Dezember kön-
nen diese zum Preis von monatlich 5 Euro
angemietet werden. Die Vergabe erfolgt in
der Reihenfolge des Antrageingangs. An-
sprechpartnerin bei der Stadtverwaltung
ist Bianca Frey, Telefon (0 71 59) 9 24-1 18.

Dienstag, 30. Dezember 2014 Nummer 300 9Sindelfingen ·Weil der Stadt

Unser Bild links zeigt
die Willy-Brandt-
Medaillen-Träger

Wilma Römer (M.)
und Hans Klemm mit
Birgit Kipfer. – Rechts

sind (v. l.) Florian
Wahl sowie die Jubi-
lare Hermann Rentz

(50 Jahre), Martin Kit-
tel (40), Erna Hüsing
(50), Gerhard Breiter
(25), Helga-Eleonore

Klitsch (25), Hans-
Peter Rehner (40),

Joachim Klenk (40),
Georg Patzek (25),

Gerhard Ruoff (40),
Norbert Eder (25),

Ingeborg Eggert (50),
Kurt Koblowsky (25)

und Herma von Scha-
per (10) zu sehen.
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Brandt-Medaille für Wilma Römer und Hans Klemm
Zwei ehemalige Gemeinderatsmitglieder erhielten die höchste Auszeichnung der SPD – Hilde Heer seit 65 Jahren Sozialdemokratin

SINDELFINGEN (red). Bis auf den letzten Platz
gefüllt war der festlich geschmückte Ver-
sammlungsraum im Vereinsheim des GSV
Maichingen, als der SPD-Stadtverband Sin-
delfingen verdiente Mitglieder ehrte.

Sieben Mitglieder ehrte die Partei für
zehn, acht für 25, fünf für 40, drei für für 50
und ein Mitglied für 60 Jahre Zugehörigkeit.
Den Vogel ab schoss aber Hilde Heer, die der

SPD seit 65 Jahren angehört. Die Ehrungen
nahm der SPD-Landtagsabgeordnete Flo-
rian Wahl vor. Wahl bewirbt sich zusammen
mit dem Vorsitzenden der SPD-Fraktion im
Sindelfinger Gemeinderat, Andreas Schnei-
der-Dölker, als Zweitkandidat bei der Land-
tagswahl 2016 erneut um das Mandat.

Eine besondere Ehrung wurde zwei lang-
jährigen Mitgliedern der Sozialdemokratie

zuteil: Hans Klemm und Wilma Römer wur-
den mit der Willy-Brandt-Medaille, der
höchsten Auszeichnung der SPD, gewürdigt.
Der Chef des SPD-Stadtverbands Sindelfin-
gen Joachim Klenk hielt die Laudatio für
Hans Klemm. Klemm war viele Jahre lang
Vorsitzender der SPD-Gemeinderatsfrak-
tion und gehörte später zehn Jahre lang dem
Kreistag an. Darüber hinaus hat sich Hans

Klemm als Stadtbrandmeister in Sindelfin-
gen einen Namen gemacht. Die Laudatio auf
Wilma Römer hielt die ehemalige Landtags-
abgeordnete Birgit Kipfer. Wilma Römer
war viele Jahre lang Mitglied des Sindelfin-
ger Gemeinderats. Sie gilt als „Kämpferin
der ersten Stunde für Frauenrechte“, wie es
in einer Pressemitteilung des Stadtverbands
heißt.

Zur Person

Dr. Mariya Laykova
! 1976 geboren in Bulgarien
! 2001 Abschluss des Studium der russischen
Philologie an der Universität in Plovdiv in
Bulgarien

! 2004-2009 Wissenschaftliche Mitarbeiterin
bei Prof. Dr. Ljudmila Truschina (Staat-
liches Institut für russische Sprache „A.S.
Puschkin“, Moskau) im Projekt „Russische
Sprache im internationalen Tourismus“

! 2009 Promotion zum Thema „Kommuni-
kative Kompetenz eines Ausländers im
internationalen Tourismus in Russisch“

! Seit 2013 Vorsitzende des Deutsch-Russi-
schen Vereins Baden-Württemberg e.V.

! Seit 2014 Mitarbeiterin beim Kinder-
schutzbund e.V. Böblingen

„Kunst und Kultur sind völkerverbindend“
Deutsch-Russischer Verein mit Sitz in Aidlingen will slawische Lebensart vermitteln – Im KRZ-Interview: Vorsitzende Mariya Laykova
Der Verein Kunst und Kultur in Aidlingen,
der mit der ungarischstämmigen Ursula
Hambel von jeher gern Mittel- und
Osteuropäisches präsentiert, hat einen
Ableger bekommen. Vor wenigen Tagen
hielt der Deutsch-Russische Verein
Baden-Württemberg e. V. seine erste
Hauptversammlung in Aidlingen ab.

Von Matthias Weigert

AIDLINGEN. Die Vorsitzende Dr. Mariya Lay-
kova ist Bulgarin und lebte viele Jahre in
Moskau. Im KRZ-Interview begründet die
Wahl-Aidlingerin ihr Engage-
ment und schildert die ersten
Gehversuche des neuen Vereins
mit Sitz im Heckengäu.

Deutsch-russischer Verein
Baden-Württemberg e. V. – ein
neuer Aidlinger Verein, der über
die Ortsgrenzen weit hinaus-
greift. Das ist doch etwas unge-
wöhnlich – oder nicht?
Ungewöhnlich nur auf den ers-
ten Blick. Denn der Verein
Kunst und Kultur in Aidlingen
hatte schon viele interessante
Veranstaltungen, die mittel- und
osteuropäische Künstlerinnen und Künstler
präsentierten. Daran wollen wir anknüpfen.
Und meine Biografie hat die Vereinsgrün-

dung sicher befördert. Fast zehn Jahre
unterrichtete ich als Dozentin für russische
Sprache als Fremdsprache an der Russi-
schen Universität der Völkerfreundschaft
Moskau und am Staatlichen Institut für
Russische Sprache „A.S. Puschkin“. Und ich
war Lehrerin für bulgarische Sprache als
Fremdsprache im Bulgarischen Kulturzen-
trum in Moskau. Meine internationalen
Kontakte mit Verschiedenen Kulturen hal-
fen mir bei der Gründung des Vereins.

Das hat Sie für das Amt der Vorsitzenden
prädestiniert. Aber warum wurde der Verein
im Jahr 2013 ausgerechnet in Aidlingen ge-
gründet?
Mit den erfolgreichen Veranstaltungen von

„Kunst und Kultur“ kamen wei-
tere Mitstreiter aus Aidlingen
und Grafenau hinzu, die den
neuen Verein gründeten und die
Vorstandsposten besetzten.
Schließlich gibt es genug Arbeit
in einem Verein, der sich als Ver-
treter des kulturellen, sprach-
lichen und historischen Erbes
zwischen der Bundesrepublik
Deutschland, der Russischen
Föderation und den slawischen
Länder versteht.

Das Verhältnis zwischen
Deutschland und Russland ist

derzeit aufgrund des Ukrainekonfliktes
etwas frostig. Welche Rolle spielt dabei der
junge Verein?
Wir haben uns 2013 gegründet – zu einer
Zeit, als der Ukrainekonflikt noch kein
Thema war. In unserer Satzung haben wir
uns allein der Kunst und Kultur verpflich-
tet. Schließlich sind wir ein Kulturverein
und wollen uns nicht abhängig machen von
tagespolitischen Entwicklungen.

Welche Ziele hat sich der Verein gesetzt ?
Wir wollen den wissenschaftlichen und kul-
turellen Austausch fördern. Zweck des Ver-
eins ist die Völkerverständigung zwischen
Deutschland und Russland sowie den slawi-
schen Völkern. Wir setzen dabei auf die
Jugend. Bildungseinrichtungen in Deutsch-
land sowie wissenschaftliche und kulturelle
Organisationen sollen das Interesse Jugend-
licher an den slawischen Sprachen, insbe-
sondere an Russisch als Fremdsprache stei-
gern. Die Durchführung von gemeinsamen
Veranstaltungen im Bereich der Sprach-,
der Geistes-, der Kultur-, und Wirtschafts-
wissenschaften ist unser Vereinsziel ebenso
wie der Austausch zwischen Universitäten

und die Unterstützung beim Aufbau von
Partnerschaften zwischen Vereinen, Institu-
tionen, Städten und Regionen.

Warum muss ein neuer Verein sich diesen
Fragen annehmen?
Weil die kulturellem Beziehungen zwischen
Baden-Württemberg, Russland und anderen
slawischen Länder eingeschlafen sind. Wir
müssen deshalb die Kontakte und das Wis-
sen über Deutschland und die slawischen
Länder über die Schulen und Universitäten
wieder verbessern. Wenn junge Deutsche
sich für slawische Sprachen interessieren,
öffnet dies auch den Horizont für die slawi-
sche Kultur. Denn man findet einen gemein-
samen Weg nur durch gegenseitiges Ver-
ständnis und kulturelles Wissen. Die Spra-
che ist der Einstieg in die jeweils andere
Kultur und Mentalität.

Und wie gelingt der Auftakt für den Verein?
Wir hielten kurz vor Weihnachten die erste

Jahreshauptversammlung des Deutsch-Rus-
sischen Vereins Baden-Württemberg e.V. ab.
Mit Unterstützung unserer Sponsoren, der
Firma MW-Prüftechnik in Aidlingen und
der Gemeinde Aidlingen, konnten wir das
Kulturprogramm für 2015 auf den Weg
bringen. Im Rahmen der Aidlinger Kultur-
tage im April findet eine Vernissage mit dem
weltweit bekannten bulgarischen Kunst-
maler Pavel Mitkov statt. Die Soiree wird
das Klavierduo Kareev umrahmen. Und
auch Sommerferienkurse sind geplant, etwa
„Deutsch als Fremdsprache“ mit Kulturpro-
gramm für Kinder aus slawischen Ländern
mit einem Aufenthalt von jeweils zwei bis
drei Wochen in Deutschland. Natürlich
brauchen wir mehr Mitglieder und ehren-
amtliche Helfer für die geplanten Aktivitä-
ten im neuen Jahr.

Weitere Informationen über den Verein
sind zu finden im Internet unter www.
deutsch-russischer-verein-bawue.de.

Das Vereinslogo zeigt ein Puzzle mit den Farben der Flaggen von Deutschland, Russland und Baden-
Württemberg

Dr. Mariya Laykova

Anne Graf erinnert Dobrindt
Leise-A-81-Aktivistin fragt nach ausstehendem Gesehen-Vermerk
SINDELFINGEN (red/wrh). Anne Graf, Aktivi-
stin der Bürgerinitiative Leise A 81, hätte
sich so über ein Weihnachtsgeschenk aus
Berlin gefreut. Allein Verkehrsminister
Alexander Dobrindt (CSU) gönnte der
streitbaren Sindelfingerin diese Freude
nicht. In seinem Ministerium liegen seit Mai
die Planungsunterlagen für den Ausbau der
A 81 samt dem 850 Meter langen Tunnel.
Doch ohne den Gesehen-Vermerk des Mini-
sters kann das Planfeststellungsverfahren
nicht eingeleitet werden.

Deshalb hat Anne Graf kurz vor der
Jahreswende Alexander Dobrindt einen
Brief geschickt. „Sehr geehrter Herr Mini-
ster“, heißt es darin, „wir warten nicht auf
Godot, sondern bei uns heißt es warten auf
den Gesehen-Vermerk. Spätestens Ende des
Jahres sollte dieser Vermerk unter den Ent-
wurfsunterlagen sein, damit endlich die

Einleitung des Planfeststellungsverfahrens
beginnen kann. Aber die frustrierten Büge-
rinnen und Bürger warten und warten.
Schon ein Jahr zuvor wurde uns eine große
Runde einschließlich der Landes- und Bun-
desminister in Aussicht gestellt, die zusam-
men mit den Oberbürgermeistern und dem
Kreis die Unterlagen unterschreiben sollten.

Einfacher Bürger kann ständige
Verzögerungen nicht verstehen

Aber die Jahre gehen ins Land. In Anbe-
tracht der katastrophalen Verkehrssituation
der A 81 kann der einfache Bürger das stän-
dige Verzögern und Versprechen nicht mehr
nachvollziehen. Wir bitten Sie, dass Sie Ihr
Wort halten und endlich den Gesehen-Ver-
merk schwungvoll unter das Vertragswerk
setzen.“Die Krippe in der Martinskirche Foto: red

Bis Dreikönig ist
die Krippe zu sehen
In der Martinskirche
SINDELFINGEN (red/wrh). Die Martinskirche
besitzt eine besondere Krippe mit Figuren
aus Lindenholz. Gestaltet hat sie der Lud-
wigsburger Künstler Walter Sack (1920 bis
1998). Auch in diesem Jahr wurde sie zu
Heiligabend wieder aufgebaut; sie ist bis 6.
Januar in der Kirche zu sehen. Die Kirche
wird an diesen Tagen (abgesehen von den
Gottesdienstzeiten) jeweils von 14 bis 16
Uhr geöffnet sein, damit alle Interessierten
die Krippe anschauen können.

Und wer schon mal dort ist, kann sich in
der kirchen- und zeithistorisch höchst inter-
essanten Martinskirche auch an anderen
Stellen umsehen. Sie ist am 4. Juli 1083 –
rund fünf Jahrzehnte vor ihrer Fertigstel-
lung – geweiht worden und birgt eine Viel-
zahl von bau- und Ausgestaltungselemen-
ten, die nicht nur Experten begeistern.




